
BRUCHSALPfingsten 2016 Ausgabe Nr. 111 – Seite 23

Lästige
Transparenz

Mangelnde Transparenz im Umgang
mit den Bürgern? Der Vorwurf trifft
Bruchsals OB Cornelia Petzold-
Schick an einer empfindlichen Stelle.
Schließlich hat die Rathauschefin aus
den für eine Demokratie eigentlich
selbstverständlichen Begriffen Trans-
parenz und Bürgerbeteiligung eine Art
Markenzeichen gemacht. In einer
kaum zu überblickenden Variation und
Anzahl von Veranstaltungen und Pro-
jekten hat sie seit ihrem Amtsantritt im
Herbst 2009 die „Bürgerinnen und
Bürger“ in politische Prozesse einge-
bunden.

Zum echten Schwur auf das Trans-
parenz-Gelübde kommt es aber doch
erst bei den unangenehmsten The-
men: ungeliebte aber für die Allge-
meinheit notwendige Projekte, zu de-
nen es in der Regel viel weniger Pres-
sekonferenzen gibt als zu Spargelver-
anstaltungen und Verkaufssonntagen.

Projekte, die man als Politiker der al-
ten Schule halt möglichst lange unter
dem Deckel hält, bis sie im rechtlich
vorgegebenen Verwaltungsverfahren
unvermeidlich an die Öffentlichkeit
müssen, was man aber immer noch
mit viel Verwaltungskauderwelsch in
sperrigen Ratsvorlagen hinauszögern
kann. Immer im Wissen, dass alles viel
komplizierter wird, sobald die Öffent-

lichkeit und die unmittelbar Betroffe-
nen Wind davon bekommen.

So wie die Anwohner der „Walkarts-
wiesen“ in Untergrombach, denen die
Oberbürgermeisterin im Sinne der
propagierten Transparenz selbstver-
ständlich schon viel früher hätte sagen
können, dass ihre Nachbarschaft vom
Landratsamt für ein Asylbewerber-
heim vorgesehen ist. Warum sie es
nicht getan hat, dafür hat die Oberbür-
germeisterin einige Erklärungen. Mit
mangelnder Transparenz habe das je-
denfalls in keinster Weise zutun. Mit
was dann? Unter anderem soll eine
Verwaltungsvorlage aus ihrem eige-
nen Haus missverständlich gewesen
oder auch missverständlich interpre-
tiert worden sein. Ob diese Argumen-
tation die Glaubwürdigkeit der OB
stärkt, sei dahingestellt.

Auf einem ganz anderen Blatt steht
die inhaltliche Frage, ob zwei große
Gemeinschaftsunterkünfte für Asylbe-
werber in Bruchsal gebaut werden
sollen und ob die vom Landratsamt
präferierten Standorte die richtigen
sind. Die Anwohner sind naturgemäß
dagegen. (Siehe auch Leserbriefe.)
Doch objektiv betrachtet, spricht vie-
les dafür. Sowohl der Ortschaftsrat
von Untergrombach als auch der Ge-
meinderat haben mit großen Mehrhei-
ten für die weitere Planung gestimmt.
Und diese gewählten Gremien sind in
unserem Rechtsstaat zuständig für
solche Entscheidungen. Die Ratsmit-
glieder und an ihrer Spitze die Ober-
bürgermeisterin müssen entscheiden,
nicht die jeweiligen Betroffenen.

Rechtzeitig und auf geeignete Weise
zu informieren und in den Dialog zu
treten, ist trotzdem geboten. Das wur-
de hier offenbar versäumt. Und das
rächt sich jetzt. Daniel Streib

Randnotizen

Ein ganz besonderer Vogel ist der stark gefährdete Purpurreiher, der als die schönste Reiherart gilt. Derzeit brüten wenige Prachtexemplare in
der Wagbachniederung bei Oberhausen-Rheinhausen. Foto: Karlheinz Götz

„Das Asylthema ist der Katalysator“
Oberbürgermeisterin Petzold-Schick über aktuelle und künftige Bruchsaler Baustellen

Bahnstadt, Bundesverkehrswegeplan,
Bürgermeistersuche – Bruchsals Ober-
bürgermeisterin Cornelia Petzold-Schick
(51, parteilos) hat derzeit viele Baustellen
zu bearbeiten. Im zweiteiligen Interview
mit Rundschau-Redakteur Daniel Streib
verteidigt die Rathauschefin ihre Politik
und nimmt Stellung zu Anwohnerprotes-
ten und Streckenplänen.

Normalerweise freuen sich Stadt-
oberhäupter über Ortsumfahrun-
gen, die vom Bund priorisiert wer-
den. Warum lehnen Sie die
B-35-Ostumfahrung strikt ab?

Petzold-Schick:
Ich lehne sie nur in
der jetzt im Bun-
desverkehrswege-
plan dargelegten
Form ab. Also mehr oder weniger ober-
irdisch quer durch die Landschaft vom
Weingut Klumpp bis zum Schwallen-
brunnen bei Helmsheim und Heidels-
heim. Ich kann mir eine Zerteilung die-
ser letzten grünen Fläche einfach nicht
vorstellen.

Bruchsal hat aber doch ein Ver-
kehrsproblem. Und auch die ge-
plagten Nachbarkommunen
Kraichtal und Ubstadt-Weiher
drängen auf Entlastung.

Petzold-Schick: Das ist mir sehr be-
wusst. Wir stecken den Kopf nicht in
den Sand, sondern werden auf das Bun-
desverkehrsministerium zugehen und
klarmachen, dass es zur jetzigen Pla-
nung Alternativen geben muss.

Wie könnte die Alternative ausse-
hen?

Petzold-Schick: Eine großflächige Tun-
nellösung. Vor ein paar Jahren habe ich
das noch für völlig unrealistisch gehal-
ten, aber wenn man die Umfahrung als
Teil einer überregional bedeutenden
Trasse sieht, wird das Kosten-Nutzen-
Verhältnis vertretbar. Entweder macht
man sich jetzt auf den Weg, dass auch
eine Tunnellösung möglich ist, oder ich
schlage dem Gemeinderat ein Nein vor.

Das andere Verkehrswegeprojekt
im vordringlichen Bedarf ist die
die Gütertrasse als Teil der euro-
päischen Ausbaustrecke. Dagegen
wollen Sie sich nicht sperren?

Petzold-Schick: Wir können nicht igno-
rieren, dass zwischen Rotterdam und
Genua eine Gütertrasse gebaut wird.
Das ist Fakt, das wird die Oberbürger-
meisterin von Bruchsal nicht verhindern
können. Deshalb kann mein Augenmerk
nur auf dem Lärmschutz liegen, auf
möglichst menschenvertragliche Tras-
senführung und einem sparsamen Um-
gang mit der Fläche, sprich: Trassen-
bündelung. Deshalb finden wir das, was
im Moment vorgelegt wird, unerträg-
lich. Allerdings sind wir noch nicht bei
der Trassenuntersuchung wie bei der
B-35-Umfahrung, sondern noch in
einem Vorstadium. Wir wollen jetzt,
dass noch ganz andere Strecken ge-
prüft werden, etwa weiter westlich
des ausgewählten Korridors.

Konkrete Standorte wurden
jetzt für zwei geplante Asyl-
heime öffentlich. Der Land-

kreis, der zuständig ist, will eines
davon am Ortsausgang von Unter-
grombach bauen. Anwohner wer-
fen Ihnen mangelnde Transparenz
vor. Hätten Sie nicht eher über die
Pläne informieren sollen?

Petzold-Schick: Diese Vorwürfe kann
ich nicht gelten lassen. Ich habe schon
beim Neujahrsempfang im Januar in
Untergrombach gesagt, dass der Stadt-
teil mit einer Einrichtung rechnen muss.

Aber nicht wo genau. Den vom
Landratsamt präferierten Stand-

ort Walkartswiesen
hat die Stadtver-
waltung aber schon
im Januar mitge-
teilt bekommen ...

Petzold-Schick: Das ist missverständ-
lich ...

Am 15. Januar. Das steht genau so
in der Sitzungsvorlage zur vergan-
genen Gemeinderatssitzung ...

Petzold-Schick: Es ging damals und es
geht auch jetzt um eine Prüfung dieser
Standorte, es gibt ja noch nicht einmal
Planungsrecht. Im Januar hatten wir ja
noch nicht einmal die Billi-
gung vom Regionalver-

in der Innenstadt. Überdies suchen wir
weiteren Wohnraum und Flächen, auch
in den Stadtteilen.

Eine ganz andere Suche beschäf-
tigt Sie ebenfalls. Eine Nachfolge-
rin oder ein Nachfolger für Bürger-
meister Ulli Hockenberger muss
her, der in den Landtag wechselte.
Wie ist die Bewerberlage?

Petzold-Schick: Es sind zwölf Bewer-
bungen eingegangen. In der nächsten
Gemeinderatssitzung am 31. Mai,
schlägt der Personalausschuss, der am
Donnerstagabend tagte, dem Gemein-
derat vor, dass sich fünf der Kandidaten
im Personalausschuss im Juni vorstellen
können. Bei dieser Sitzung legt der Per-
sonalausschuss dann fest, welche Be-
werber sich im Juli dem Gemeinderat
vorstellen können. In der nächsten Mai-
sitzung werden wir außerdem die Na-
men der Bewerber, die zu diesem Zeit-
punkt zur Wahl stehen, öffentlich be-
kannt machen. Die Wahl im Gemeinde-
rat soll am 5. Juli stattfinden.

Ein Bewerber zumindest ist schon
bekannt. Stadtkämmerer Andreas
Glaser, der von der CDU vorge-
schlagen wurde. Was halten Sie
von dem Vorschlag?

Petzold-Schick: Ich bin für das Verfah-
ren verantwortlich und werde mich des-
halb zunächst zurückhalten.

Der Kämmerer ist als Finanzchef
mit einem schwierigen Ressort be-
fasst. Die Schuldenentwicklung
Bruchsals steigt laut mittelfristi-
ger Finanzplanung deutlich an. Im
Kernhaushalt von rund 525 Euro
Pro-Kopf-Verschuldung Ende 2015
auf voraussichtlich knapp 800
Euro im Jahr 2019, trotz Gewerbe-
steuererhöhung. Muss uns die Ent-
wicklung nicht Sorgen machen?

Petzold-Schick: Es ist einseitig, dass Sie
jetzt nur nach der Schuldenentwicklung
fragen, zumal wir die vergangenen Jahre
positive Haushaltsabschlüsse hatten.
Ich sehe mich derzeit auch nicht nur mit
Ausgaben konfrontiert, die ich beein-
flussen könnte. Bei den Aufgaben rund
um das Asylthema, die wir im Moment
haben, auch den Ausbau des sozialen
Wohnungsbaus, interessiert die Frage
der Schulden im Moment weniger.

Sollen jetzt die Flüchtlinge schuld
sein an den Schulden?

Petzold-Schick: Diese Frage finde ich zy-
nisch. Die Flüchtlinge sind nicht schuld,
aber das Asylthema ist der Katalysator
dafür, dass jetzt nicht nur die Anschluss-
unterbringung bewerkstelligt werden
muss, sondern auch der lange vernach-
lässigte soziale Wohnungsbau vorange-
trieben wird. Dafür gibt es eine ganz
breite Mehrheit. Auch der Kindergarten-
bau könnte noch einmal ein Thema wer-
den, obwohl wir da ja gut aufgestellt wa-
ren. Es kommen ja nicht nur Flüchtlinge
zu uns, Bruchsal ist Zuzugsstadt.

Fortsetzung folgt
Im zweiten Teil des Interviews (Diens-
tagsausgabe) spricht Cornelia Petzold-
Schick unter anderem über Probleme in
der Bahnstadt sowie ihr gespanntes Ver-
hältnis zu Ulli Hockenberger.

band und auch der Landrat hat uns erst
mit Schreiben vom 2. Mai sein finales
Interesse an diesen Standorten bekun-
det. Ich bleibe dabei: Wir haben sehr
früh informiert.

Die Anwohner fühlen sich dennoch
vor vollendete Tatsachen gestellt
und müssen doch jetzt davon aus-
gehen, dass wie geplant dort ge-
baut wird.

Petzold-Schick: Wir wissen noch nicht,
was wirklich gebaut wird. Aktuell gehen
die Flüchtlingszahlen zurück. Zudem
prüfen wir Standort-Alternativen aus
der Bürgerschaft. Klar ist nur eines: Wir
wollen nicht wieder in eine Situation
kommen, in der Objekte gewissermaßen
beschlagnahmt werden, die so proble-
matisch sind wie etwa die Praktiker-GU
in Heidelsheim. In dem Zusammenhang
möchte ich einmal mehr auf das großar-
tige Engagement der vielen Ehrenamtli-
chen in der Flüchtlingsarbeit hinweisen.

Die Stadt ist für die Anschlussun-
terbringung der anerkannten Asyl-
bewerber zuständig. Wie sind hier
die aktuellen Zahlen?

Petzold-Schick: Es sind derzeit mindes-
tens 70 Personen und es sollen

150 bis 300 werden, aber
wir wissen noch nicht in

welchem Zeitraum.
Deshalb sind wir

mit der Bruchsa-
ler Wohnungs-

baugesell-
schaft dabei,
entsprechen-
de Wohnun-
gen zu
schaffen.
Wir haben
auch schon
jetzt mehrere

Objekte für
die nächsten
Neuankömm-
linge, darun-
ter zwei Ob-
jekte für un-

begleitete Min-
derjährige, eines
auf dem Campus,

das andere

IN DER KRITIK: Bruchsals OB Cornelia Petzold-Schick verteidigt im BNN-Interview ihre
Informationspolitik im Zusammenhang mit Asylheim-Plänen. Foto: Stadt Bruchsal

BNN-Interview

Kraichtaler Räte
hoffen auf Ostast
Kraichtal (cah). Mit großem Interesse

wurde von den Kraichtaler Gemeinde-
räten die Bruchsaler Diskussion um den
Ostast der B 35 verfolgt. In der Gemein-
deratssitzung wurde Bürgermeister Ul-
rich Hintermayer nun darauf angespro-
chen, weil man sich eine Verbindung mit
Kraichtal und somit eine Umfahrungs-
möglichkeit für Unteröwisheim ver-
spricht. Peter Buchart (Freie Wähler)
zeigte sich zufrieden über den Bruchsa-
ler Vorschlag, sich mit den Nachbarge-
meinden abzustimmen: „Nachdem uns
die OB jahrelang die kalte Schulter ge-
zeigt hat, sollten wir wenigstens den
Ansatz würdigen.“ Hintermayer erwi-
derte, dass er noch am gleichen Morgen,
als der BNN-Bericht erschienen war, bei
der Kollegin gewesen wäre und man sich
verständigte, weitere Gemeinden einzu-
beziehen. Willi Dehn (CDU) schlug vor,
die Strecke weiter zu führen um Hei-
delsheim und Helmsheim herum, ob-
wohl der Bruchsaler Gemeinderat gene-
rell gegen die Trasse sei. Bernhard Stol-
zenberger (SPD) riet dazu, auch Bretten
einzubeziehen, was laut Hintermayer
bereits geschehen sei und von Bruchsal
koordiniert werde, ebenso wie ein ge-
meinsamer Termin mit den Bundestags-
abgeordneten Axel Fischer und Olav
Gutting.
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